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Perr 7 e JAblehnung

gie in gutunterrichteten Kreiſen verlautet, lehnt die pol
iſhe Re gierung die am Sonnabend veröffen:lichten

densbedingungen der Bolſchewiſten ab, da
n gedingungen weit über das Maß deſſen hinausgehen, was

vie volſchewiſtiſchen Vertreter der engliſchen Regierung für ihre
cderungen an Polen mitgeteilt haben.

Ruſſiſche Grenzüberſchreitungen
b. Königsberg, 23. Auguſt.

er polniſche Vormarſch hat geſtern wieder gute
ertſchritte gemacht. Die ruſſiſchen Truppen im Kor
idor ſind in eine üble Lage geraten und gelten ſo gut wie ab

ſanitten. Eine große Anzahl bolſchewiſtiſcher Truppen
J um der Gefangennahme durch die Polen zu entgehen, am
Snhend und Sonntag die oſt preußiſche Grenzeüber-

ſzritten. Man zählte etwa 2000 Mann, die von der
Jatchen Reichswehr entwaffnet wurden.

Wie die „B. Z.“ aus BVillenberg meldet, lagern am Waldweg
z der Station Puchallowen etwa 300 übergetretene ruſſiſcheerſpriten zahaten mit einem Offizier. Sie wurden bei Janow von den

von Geſ velen abgeſchnitten. Villenberg hat einen kriegeriſchen Anſtrich
gnne grö haten. Die geſamte Zahl der über die Grenze gelaufenen

e juſen dürfte bisher 4000 bis 5000 Mann betragen,
erden

gebraucht Neuer ruſſiſcher Widerſtand
Kaffee

lich bei Ke

en.

in Tiſch
ickig rohe

Sofoct

n Gefäß
det hat.

(Kon unſerem Sonderberiqhterſtatter.)
h. Warſchau, 23. Auguſt.

Nach den neueſten Nachrichten, die von der Front eingehen,
weint ſich der ruſſiſche Widerſtand in dem nörd
hen Abſchnitt des Kampfgebietes wieder zu verſtärken.
iſſchen Oſtrolenka und Lomza leiſten die Ruſſen amren hartnäckigen Widerſtand, ebenſo bei Oſt r und

jozan. Jn dem Buggebiet ſind große ruſſiſche
ſerſtärküngen eingetroffen Die ruſſiſchen Flieger, die
m den letzten Tagen der ruſſiſchen Offenſive vor Warſchau faſt

gar nicht mehr zu bemerken waren, ſind wieder in Tätigkeit ge
treten. Die öſtlichen Forts von Bialyſtok ſind noch in der
Hand der Ruſſen. Die Stadt ſelbſt liegt unter ſchwerem Ar
tilleriefeuer.

Der polniſche Vormarſch
w. Königsberg, 22. Auguſt.

Lagebericht. Die Polen haben Mlawa und die Gegend
nördlich von Przasnisz und ſüdlich von Oſtrolenka er
reicht. Jm Grenzabſchnitt Janow--Flammberg fanden
geſtern und heute andauernd Grenzüberſchreitungen
von Teilen der 4, bolſchewiſtiſchen Armee ſtatt. Bisher wurden
über 1500 Mann entwaffnet. Das polniſche Zentrum nähert ſich
der Eiſenbahn Oſtrolenkan-Bialyſtok. Jm Vormarſch auf
Bialyſtok überſchritten polniſche Truppen den Nurezz bei
Brjansk und ſüdweſtlich BVjelsk. BVolſchewiftiſche Angriffe
auf BreſtLitowsk und bei Grubeſchow wurden abge
wieſen.! Grubeſchow wurde genommen. Der bolſchewiſtiſche Vor
marſch auf Lemberg hat die Gegend öſtlich und ſüdöſtlich
Lemberg erreicht.

w. Amſterdam, 22. Auguſt.
Nach einer Londoner Meldung entwickelt ſich die pol niſche

Gegenoffenſibve ſo erfolgreich, daß in gewiſſen politiſchen
Kreiſen bereits die Beſorgnis geäußert wird, daß Polen
zu weit gehe. Lord d'Aernon und Juſſerand haben
ſich von Poſen nach Warſchanu begeben, um mit General
Wehgand, deſſen Anſichten jetzt in Polen maßgebend ſeien,
ſich über die Möglichkeit der Feſtſetzung der äußerſten Grenze
des polniſchen Vormarſches zu beſprechen. Marſchall Foch,
der zweifellos der Urheber der ſtrategiſchen Pläne ſei, ſoll, wie
verlautet, gegen einen weiteren Vormarſch auf
ruſſiſches Gebiet ſein, ebenſo wie er gegen den früheren
Vormarſch gegen Kiew geweſen ſei. Er ſei der Meinung, daß
die Polen ſich darauf beſchränken müßten, das et hnogra-
phiſche Polen von den roten Truppen zu ſäubern.

Polniſche Forderungen
die Forderungen der polniſchen politiſchen

derbände und Gewerkſchaften ſind nunmehr den Entente
ſehörden ſchriftlich überreicht worden. Zu den bereits gemeldeten
fuderungen kommen neu hinzu: Beſtrafung derjenigen
Pann ſchaften der Sicherheitspolizei, die ſich aktiv
m den Ausſchreitungen beteiligten und die feſtgenommenen Polen
un den Pöbel ausgeliefert bzw. den Pöbel nicht gehindert haben,
ſie Polen zu mißhandeln und totzuſchlagen;

ſofoertige Entfernung der Sicherheitspolizei
er, daß s Kattowitz;

ſucht neue Zuſammenſetzung der GerichteGründung einer aus Oberſchleſtern beider Nationalitäten

ſeſehenden Bürgerwehr für das ganze Abſtimmungsgebiet;
Auferleg ung einer Kontribution auf die

Stadt Kattowitz in ungefährer Höhe des den Polen ange
tihteten Schadens, und zwar innerhalb 6 Tagen;

Bezahlung der Feierſchichten an die Bergarbeiter, die aus
Anlaß der deutſchen Ausſchreitungen in Kattowitz die Arbeit als
Froteſt niederlegten. Als erſte Feierſchicht gilt der 19. Auguſt.“

W. Veuthen, 22. Aug.
Geſtern wurde in einer Verſammlung von Führern aller

rolitſſcher Parteien und aller Gewerkſchaften beſchloſfen, eine
Lommiſſion nach Kattowitz zu dem franzöſiſchen General
öretier zu entſenden, um ihm die Forderung zu unterbreiten, die
Kuhe und Ordnung durch franzöſiſches Militär wieder herzu-
kellen. Zu dieſem Zweck ſei es notwendig, die Entwaffnung der
ßerölkerung allgemein durchzuführen und nach Wiederherſtellung
der Ruhe und Ordnung den Belagerungszuſtand ſobald wie
wöglich aufzuheben. Da, wo Unruhen beſteben, iſt die Sicherheit
durch eine unparteiiſche Sicherheitswehr aus beiden Volkskreiſen
zu gewährleiſten und der Streik abzubrechen und am Montag
die Arbeit wieder aufzunehmen.

Die Kommiſſion, die von General Gratier empfangen wurde,
ließ keinen Zweifel darüber, daß, falls ihre Verhandlungen nicht
zu dem gewünſchten Ziel führen ſollten, die Deutſchen zur
Selbſthilfe greifen müßten. General Gratier, der eben
von einer Jnſpektionsreiſe zurückgekommen war, erklärte, überall
Ruhe und Ordnung vorgefunden zu haben und daß die Polen
führer ihm zugeſagt hätten, für Ruhe und Ordnung zu ſorgen,
cuch die Arbeit ſolle am Montag wieder auſgenommen werden.
So hoffe er, die Zuſicherung geben zu können, daß den Wünſchen
der Kommiſſion entſprochen werde. Die in Beuthen abge
irochenen Verhandlungen wurden in Gleiwitz fortgeſetzt. Die
Kommiſſion erſtattete Bericht über die Beſprechungen mit
Gratier. Die Verſammlung war der Anſicht, daß die Arbeiten
der interalliierten Kommiſſion mit allen Mitteln zu unterſtützen
tien. Zum Schluß richtete die Verſammlung an die Bevölkerung
Aer Schleſiens das dringende Grſuchen, Ruhe und Ordnung
wirechtzuerhalten,

k. Königshütte, W. Auguſt.
Bismarckhütte iſt es nach den Unruhen am Sonn

m ſeute vormittag zu neuen Krawallen gekommen. Ein
Teil der Arbeiter der den deutſchen Organiſationen angekört,

Kämpfe unö Verhandlungen in Oberſchleſien
iſt heute vormittag in dem Werk erſchienen. Es wird in allen
Abteilungen, wenn auch mit verminderter Arbeiterzahl, ge
arbeitet. Jm Laufe des Vormittags rotteten ſich die ſtrei
kenden polniſchen Arbeiter zuſammen und verſuchten
einen Angriff auf das Verwaltungsgebäude der Bismarckhütte zu
machen. Die Angeſtellten der Büros haben daraufhin die Arbeit
niedergelegt und die Gebäude verlaſſen. Man hofft, daß die her
beigerufene Sicherheitswehr den Anſturm der polniſchen
Banden abſchlagen wird.

Deutſche Note über Oberſchleſien
b. Berliu, 22. Auguſt.

Der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation in
Paris hat geſtern dem Präſidenten der Friedens
konferenz folgende Note überreicht:

Nach vorliegenden Meldungen befindet ſich der Oſtteil des
Kreiſes Kattowitz ſeit der Nacht vom 19. zum 20. Auguſt in
Aufruhr. Am 20. Auguſt nachmittags wurden Myslowitz und
Laurahütte ſeitens der Sicherheitspolizei nur nach ſchwerem
Kampfe behauptet, Die zwiſchen beiden Ortſchaften gelegenen
Ortſchaften waren in den Händen der Jnſurgenten, die ſich aus der
ortsangeſeſſenen Bevölkerung polniſcher Nationalität rekrutierten und
durch uniformierte polniſche Soldaten verſtärkt ſind.

Die Jnſurgenten waren bis dicht an den Oſtrand von
Katto witz vorgedrungen. Kattow z ſelbſt war von franzöſiſchen und
italieniſchen Truppen beſetzt, die am 20., nachmittags, Verhandlungen
mit den Kattowitz bedrohenden Jnſurgentenſcharen begonnen hatten.
Die Bildung bewaffneter Banden aus der ortseingeſeſſenen
Bevölkerung läßt ſich mit den Beſtimmungen des Friedensvertrages
ebenſowenig vereinbaren wie die Anweſenheit ortsfremder be
waffneter Elemente.

Nach Zeitungsnachrichten ſoll in einem Bericht des Herrn Ge-
nerals le Rond bemerkt ſein, daß die deutſche Regierung
die Ausſchreitungen unterſtützt habe. Die deukſche Regierung
kann nicht glauben, daß derartige Ausführungen ſich wirklich
in dem Bericht einer ſo hohen und verantwortlichen Stelle befinden.
Sollten von anderer Seite ſolche Behauptungen aufgeſtellt werden, ſo
wäre dies eine frivole Verleumdung. Die Beſchuldigung
iſt handgreiflich unwahr. Gerade in den letzten Wochen hatte
es ſich die deutſche Regierung mit Rückſicht auf die in Spa über
nommenen, nur mit Anſpannung aller Kräfte erfüllbaren Verpflichtungen
angelegen ſein laſſen, auf eine Vermehrung der Kohlen
förderung in Oberſchleſien durch Ueberſchichten hinzuwirken.
Sie hatte allen Grund anzunehmen, daß die oberſchleſiſchen Bergarbeiter
im allgemeinen Intereſſe ſich einſichtsvoll zu einer ſolchen Mehrarbeit
verſtehen würden. Eine Steigerung der Kohlenförderung wäre aber
in einem inſurguierten Lande nicht erreichbar. Die deutſche Regierung
muß nicht nur wegen der von ihr übernommenen internationalen
Verpflichtungen, ſondern auch im Intereſſe der deutſchen Induſtrie
und zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit den größten Wert darauf
legen, daß Oberſchleſien ruhig weiter arbeitet Die deutſche Regierung
beehrt ſich, die Auſmerkſamkeit der verbündeten Regierungen auf den
Ernſt dex Lage in Oberſchleſien hinzulenk.en. Sie erwartet
von den verbündeten Regierungen, daß ſie Uunverzüglich für

den Schutz des Lebens und Eigentums der friedlichen
Bevö kerung ſorgen und damit die Vorbedingungen ſchaffen werden,
die zur ungeſtörien Fortſetzung der Arbeit in dieſem für das Wirtſchafts
lebens von ganz Europa ſo wichtigen Bezirke erforderlich ſind

der ruſſiſchen Friedensbedingungen Die deutſche Regierung würde es mit Dank begrüßen, wenn ihr
zur Beruhigung der ſehr erregten öffentlichen Meinung baldigſt mit
geteilt werden könnte, daß es der Jnteralliterten Kommiſſion gelungen
iſt, den von ihr übernommenen Schutz Oberſchleſiens wirkſam
durchzuführen

Vor Kegyptens Unabhängig-
keitserklärung

Wir ſtehen vor einem ſehr bedeutungsvollen Ereignis.
en die wichtigſten Vorgänge der inneren und äußeren
Politik einander jagen, kann man ſagen, daß die bevor
ſtehende Unabhängigkeitserklärung Aegyptens
das größte europäiſche Ereignis der nächſten Zukunft ſein
wird. Nach uns zugegangenen, aus allererſter Quelle
ſtammenden Jnformationen hat ſich England bereit
erklärt, die ſeit langem und mit höchſtem Nachdruck vom
ägyptiſchen Volke geforderte Unabhängigkeit nunmehr an
uerkennen, und es bereitet dieſe amtliche AnerkennungKierlichſt vor. Aegypten wird demnach ein demokratiſch

regiertes Land werden, mit einem Senat und einer aus dem
allgemeinen Wahlrecht hervorgehenden Kammer. An der
Spitze des Staatsweſens wird ein Khedive ſtehen, und zwar
nicht der jetzige Sultan, der Scheinſultan der Türkei, ob
ſchon die Engländer ihn wegen ſeiner Abhängigkeit von
England möglichſt in den Vordergrund ſchieben, ſondern
höchſtwahrſcheinlich der jetzige Khedive von Aegypten,
Abbas Hilmi. Abbas Hilmi hält ſich augenblicklich in
Konſtantinopel auf und weilte während des Krieges eine
Zeitlang in Berlin. Er erfreut ſich im ägyptiſchen Volke
nicht gerade der angenehmſten Sympathien, denn ſeine
Haltung während des Krieges war mehr als ſchwankend.
An dem ägyptiſchen Freiheitskampf, der nunmehr ſeinen
Erfolg zeitigt, hat er wenig oder gar keinen Anteill,
und die ägyptiſche Nobleſſe mißachtet ihn wegen ſeiner Ge
ſchäftemacherei. Abbas Hilmi hat nichts, aber auch rein
gar nichts von einem Pharaoden an ſich. Jm Gegenteil:
er unterſcheidet ſich nicht im mindeſten weder in Hautfarbe,
noch in Geſten, noch in Lebensgewohnheiten von einembehäbigen, etwas korpulenten bentſchen Spießbürger.

Den Suezkanal gibt England natürlich nicht aus
der Hand. Es wird das Recht haben, die Garniſon in
ſeiner Nähe unterhalten zu dürfen und auch die jetzigen
Flottenſtützpunkte beizubehalten. Auch hat ſich England für
die Uebergangszeit „an und abgeführt“ und die vorläufige
Kontrolle der ägyptiſchen Finanzen vorbehalten, und iſt
mit dieſer Forderung auch durchgedrungen. Es fragt ſich
nur, wie lange dieſe finanzielle Bevormundung dauern wird.

Damit hat eine gewaltige Epiſode im Ringen um die
Freiheit eines Volkes bald ihr Ende gefunden.

Die Gründe, die England zum Nachgeben in der
ägyptiſchen Frage beſtimmt haben, liegen noch nicht ganz
klar auf der Hand. Vielleicht ſteckt Wilſon dahinter, der
bis in die jüngſte Zeit dauernd von der ägyptiſchen Freiheits
partei mit Bittſchriften und Geſuchen um ſeine Vermittlung
beſtürmt wurde. Vielleicht konnte England der ſich immer
ſtärker äußernden nationaliſtiſchen und freiheitlichen Bewegung
in Aegypten, die bekanntlich zu blutigen Aufſtänden führte,
nicht mehr Herr werdeu. Vielleicht auch und dieſer
Gedanke läßt ſich kaum von der Hand weiſen will England
durch dieſe Aufgabe Aegyptens Frankreich zur Auf
gabe ſeines Protektorats von Marokko zwingen.
Steckt doch das ausgedehnte und ſtarke, ſich immer mehr
militariſierende franzöſiſche Kolonialreich den Engländern
ſeit langem in der Naſe.

Wie dem auch ſei: Eins der unterdrückten Völker wird
ſich in Kürze ſeiner Freiheit erfreuen und die Eigenſchaften
der Aegypter, ihre Ziviliſation und Kultur werden der Welt
beweiſen, daß Aegypten auch ohne die engliſche Bevor-
mundung im Konzert der Völker das Jnſtrument zu ſpielen
imſtande iſt, das ihm nach ſeiner tauſendjährigen Geſchichte
gebührt.

Auf die Weiterungen, die ſich aus dieſer beträchtlichen
Verſchiebung der politiſchen Lage im engliſchen Weltreich
ergeben, werden wir nach amtlicher Bekanntgabe der Un-
abhängigkeitserklärung zurückkommen.

R

Eine in der ganzen Welt auffſehenerregende Nachricht ver-
öffentlicht der „Matin“ aus London. Jn der Meldung
heißt es:

Die britiſche Regierung hat beſchloſſen,
Aegypten die Unabhängigkeit zu gewähren.
Das Protektorat, das am 18. Dezember 1914 verkündet und auch
durch den Vertrag von Verſailles anerkannt wurde, wird jeWe werden. Großbritannien erkennt alſo die Big
abhängigkeit und Souveränität Aegyptens
an Das Land wird das Recht auf eigene diplomatiſche
Verbindungen im Ausland haben und in den Völkerbund
aufgenommen werden

dzeituirg für die Provinz sachen
für Anhalt und Thüringen.



Hergang der
W. T. B. verbreitet folgenden Bericht, der ihm von be

ſonderer Seite aus Kattowitz zugeht: Die Entwicklung der
politiſchen Lage in Oberſchleſien ſteht heute vor
überaus ernſten Möglichkeiten. Was ſich in den nächſten
Tagen hier entſcheidet, wird unter Umſtänden maßgebend ſein
für die geſantte Fortentwicklung der geſamten europäi
ſchen Politik. Gleichzeitig ſind die Zuſammen
hänge ſo deutlich erkennbar geworden, daß ſich ein
klarer Ueberblick über die Ereigniſſe der letzten Tage gewin-
nen läßt.

Den Auſtoß gab die Anhaltung von Entente
transporten in Gleiwitz, die im Verdacht ſtanden, für
die polniſche Armee beſtimmt zu ſein. Jn der ganzen Bevölke
rung hatte ſich über die auffallenden Truppenverſchiebungen und
Transporte der Ententekommiſſion ein ſtarkes Mißtrauen her
ausgebildet, das zumal in Arbeiterkreiſen immer mehr
die Form einer allgemeinen Erregtheit annahm. Dies Miß
trauen wurde dadurch genährt, daß die Ententekommiſſion ſich
bisher nicht entſchließen konnte, die

deutſche Neutralitätserklärung im ruſſiſch- polniſchen Kriege
unzweidentig auf Oberſchleſien zu erſtrecken.

Es war öffentliches Geheimnis, daß hierüber von der Ver
tretung der deutſchen Reichsregierung mit der Ententekommiſſion
verhandelt wurde, daß jedoch die von dem franzöſiſchen General
Lerond geleitete Kommiſſion ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß
Oberſchleſien als Abſtimmungsgebiet nicht unter die Neutrali-
tätspolitik Deutſchlands fiele. Infolgedeſſen drohte die Frage
der Ententetransporte zu den ſchwerſten Verwicklungen zu
führen, da aus der Bevölkerung heraus das ſtürmiſche Ver
langen nach deutlichen Kundgebungen geſtellt wurde. Das war
der Grund, weshalb das Gewerkſchaftskartell in Verbindung
mit ſämtlichen parteipolitiſchen Organiſationen der Arbeiter
ſchaft ſich genötigt ſah, die Führung zu ergreifen. So ent

ſtanden die Demonſtrationen für die unbe
dingte Solidarität Oberſchleſiens mit der
dentſchen Neutralitätspolitik. Sie brachten den
Willen der geſamten Bevölkerung zum Ausdruck und ſollten für
die angeſammelte Erregung ein Ventil bilden. Es iſt auch von
der internationalen Kommiſſion anerkannt worden, daß bei
dieſen Kundgebungen, die überall ohne Zwiſchenfall verliefen,
keinerlei Angriffe auf die Kommiſſion erfolgt ſind, noch irgend
welche ſonſtigen Ausſchreituygen von deutſcher Seite. Die
Zwiſchenfälle in Rybnik ſind, wie einwandfrei feſtſteht,
lediglich auf das Vorgehen des zu dieſem Zwecke erſchienenen

polniſchen Stoßtrupps zurückzuführen. Es hätte ſicher
in der Macht der Kommiſſion gelegen, durch rechtzeitige Auf
klärung der Bevölkerung über die Bedeutung ihrer Transporte
dieſen Vorgängen überhaupt vorzubeugen. Da ſie es unterließ,
ruht der weſentliche Teil der Verantwortung für die Entwick-
lung der Dinge bei ihr,

Beſonders bezeichnend für die tatſächliche Stimmung, aus
der heraus dieſe Kundgebungen entſtanden ſind, ift ein Bericht
des Gewerkſchaftskartells in Kattowitz, der in Nr. 115 der „Ober
ſchleſiſchen Morgenzeitung veröffentlicht wird, in dem es heißt:
„Wir möchten ausdrücklich feſtſtellen, daß die Demynſtration
ſpontan aus der Bevölkerung heraus ohne Unterſchied der Par
teien, ohne Unterſchied der Nationalität, hervorgegangen iſt,
und daß ſie keinen anderen Zweck hatte, als nur den einen, in

einer großen Kundgebung für die unbedingte Neu
tralität Deutſchlands und Oberſchleſiens ein-

zuireten.“ JJeder, der in dieſen Tagen die Vorgänge in Oberſchleſien
miterlebt hat, weiß, daß hiermit tatſächlich das zum Ausdruck
gebracht wird, was einzig und allein der Jnhalt der ganzen Be-
wegung war.

Erſt im Anſchluß an die Kundgebungen in Kattowitz
entſtanden dann die bekannten bedauerlichen

Zuſammenſtöße mit dem franzöſiſchen Militär,
die lediglich zurückzuführen ſind auf die un geſchickte Ver
wendung dieſes Militärs,
Menge zwiſchen ſich eingekeilt hatte, ſo daß aus einem unbe-
deutenden Zwiſchenfall mit einem franzöſiſchen Jäger die ganze
unüberſehbarer Entwicklung überhaupt erſt entſtehen konnte.
Einwandfrei ſteht feſt, daß nicht zuerſt von ſeiten der Demon
ſtranten, ſondern von der Gegenſeite Schußwaffen gebraucht
worden ſind. Wenn dabei eine in die Menge geworfene Hand
granate den naheliegenden Verdacht erweckte, daß ſie von dem
gerade am Fenſter erſchienenen polniſchen Arzte von Mielecki
geworfen worden ſei, ſo kann das nicht Wunder nehmen, und
jedenfalls iſt die erregte Volksmenge dafür nicht verantwortlich
zu machen.

Die Folge war, daß die Kundgebungen ſich nun ausge-
ſprochen gegen das Gebäude der interalliierten
Kommiſſion richteten und daß, nach den Verluſten der
deutſchen Sicherheitspolizei, die Menge eine will-
kürlich zuſammengeſetzte Deputation von 10 Leuten zu dem fran
zöſiſchen Oberſt Blanchard hinaufſchickte, um ihm die bekannte

Forderung auf Entwaffnungder franzöſiſchen
Truppen zu unterbreiten. Der franzöſiſche Oberſt hat darauf
ſeinerſeits die Gewerkſchaften angerufen und ihre Vertreter zu
ſich gebeten, weil er mit den Demonſtranten nicht fertig zu wer
den vermochte. So erklärt ſich der urſprüngliche Jrrtum, daß
die Gewerkſchaftsführer die Forderung auf Entwaffnung des
franzöſiſchen Militärs geſtellt hätten. Sie haben vielmehr nach
ihrem Eintreffen dieſe Forderung grundſätzlich
fallen gelaſſen und ſtatt deſſen nach einem Ausweg geſucht,
um die erregten Maſſen vom Platze zu bringen. Es gelang ihnen
auch, die Zurückziehung der franzöſiſchen Kommiſſion zu er
reichen, je doch wurde der Vorſchlag, daß auch die etwa
100 Mann ſtarke franzöſiſche Beſatzung des Ententegebäudes ſich
zurückziehen ſollte, indem fie ihre Waffen unter einer zurück
gelaſſenen ſicheren Wache deponierte, nicht angenommen.

So ſcheiterten die Verhandlungen, die überhaupt, wie geſagt,
nicht von den Gewerkſchaftsvertretern verlangt worden waren.

Der zweite Tag der Bewegung, Mittwoch, nachdem der
Demonſtrationsſtreik des Dienstag zu Ende war, und die Arheit

das die angeſammelte

wieder aufgenommen wurde, verlief zunächſt ruhig. Am Nach
mittag kam es vor dem polniſchen Plebiszithaus in Kattowitz zu
einer Anſammlung, weil bekannt geworden war, daß ein Sekretär
Korfantys geäußert hatte, es ſei vom polniſchen Hauptquartier
in Beuthen ein Stoßtrupp nach Kattowitz geſandt, um ein Waffen-
lager im dortigen Polenquartier zu verteidigen. Auch bei dieſer
Anſammlung fielen die erſten Schüſſe von der' Gegen
ſeite, und auf die erſten Schüſſe aus dem polniſchen Hauſe
ging die durch die bisherigen Verluſte, vor allem der Sicherheits-
wehr, bereits aufs höchſte erregte Menge zum Sturm vor.
Nun ſetzten

die franzöſiſchen Gegenmaßregeln
ein. Der Belagerungszuſtand wurde verhängt, und während der
folgenden Nacht bis in den Donnerstag hinein durchquerten fran
zöſiſche Panzerautos die Stadt, feuerten, meiſtens völlig ſinnlos,
in die Straßen hinein, wobei wiederum verſchiedene ſchwere Ver
wundungen zu verzeichnen waren. Am Abend des Donnerstag
verſammelte dann der inzwiſchen von der Kommiſſion in Oppeln
entſandte Bevollmächtigte General Gracier eine größere Zahl
deutſcher Perſönlichkeiten, darunter wieder die Gewerkſchafts
führer, bei ſich, um ihnen in einer durch die tatſächliche
Entwicklung völlig ungerechtfertigten Tonart
zu erklären, daß die Kommiſſion gegen die „fortgeſetzten Störun-
gen der Ordnung durch die Deutſchen“ rückſichtslos eintreten
werde. Dieſe Zuſammenkunft bedeutete angeſichts der Be-
mühungen aller deutſchen Stellen um möglichſte Beruhigung der
erregten Gemüter eine neue Provokation.

Am anderen Morgen ſtand dann Oberſchleſien vor der Tat-
ſache, daß polniſche Jnſurgenten, die nach Augen-
zeugenberichten von Polen jenſeits der Grenze unterſtützt worden
ſind, mit einer völlig ſchlagfertig bewaffneten Organiſation das
ganze GLenzgebiet des Kreiſes Kattowitz von
Myslowitz über Laurahütte bis Eichenau beſetzt hatten,
wobei die ſchwachen Kommandos der deutſchen Sicherheitspolizei,
zum Teil unter Kämpfen und Verluſten, völlig außerſtande ge
weſen waren, das Gebiet zu behaupten. Die deutſchen
Sicherheitsmannſchaften ſind zum Teil über
die Grenze nach Polen verſchleppt worden. Auch
Teile der deutſchen Bevölkerung unterlagen dem gleichen Schick-
ſal, andere ſind geflüchtet. Soweit die deutſche Bevölkerung ſich
noch in dieſem Gebiete aufhält, unterliegt ſie dem ſtärkſten
polniſchen Terror. Die polniſchen Jnſurgenten begannen
alsbald einen konzentriſchen Vormarſch auf Kattowitz,
wobei ſie u. a. Kirchtüurme mit Maſchinengewehren beſtückten und
überhaupt in jeder Weiſe eine völlig durchgebildete militäriſche
Organiſation zeigten, eine Organiſation, die ſoeben gerade erſt
von der „Schleſiſchen Volkszeitung durch Veröffentlichung neu
entdeckter Geheimbefehle Korfantys aufgedeckt war. Die fran-
zöſiſche Beſatzungstruppe, die nachts bei dem pol-
niſchen Vormarſch von der deutſchen Sicherheitspolizei zu Hilfe
gerufen wurde, hat auf den Anruf nicht reagiert. Die ita
lieniſchen Truppen, die in Stärke von 3 Kompagnien
tags zuvor, mit Jubel begrüßt, als angebliche Ablöſung der Fran
zoſen in Kattowitz eingerückt waren, ſind überhaupt nicht in Er-
ſcheinung getreten.

Erſt im Laufe des Freitag hat das franzöſiſche Kommando
Anſtalten gemacht, die von den Polen beſetzten Jnduſtriegebiete
wieder in die Hand zu bekommen, hat jedoch dieſe Bemühungen
offenbar eingeſtellt und ſich mit der Tatſache abgefunden, daß

die „irreguläre polniſche Bürgerwehr“
dort einſtweilen auf ihre Weiſe für die Aufrechterhaltung der
„Ordnung“ ſorgt. Darin erblickt ſelbſtverſtändlich die deutſche
Bevölkerung und zumal die deutſche Arbeiterſchaft eine ein-
ſeitige Parteiergreifung zugunſten der Polen, und in Kattowitz
forderten Tauſende von Arbeitern ſtürmiſch, daß man ihnenWaffen gebe. Dieſem Verlangen iſt deutſcherſtits nirgends ge
folgt worden, und zwar ſchon deshalb nicht, weil es im Gegen
ſatz zu den polniſchen Organiſationen eine deutſche Waffen
organiſation in Ol erſchleſien nicht gibt. Die Erregung unter
der deutſchen Arbeiterſchaft und der geſamten deutſchen Bevölke
rung befindet ſich daher im Wachſen und iſt nicht unerheblich
verſtärkt worden durch die plötzliche Aushebung des
deutſchen Plebiszitkommiſſariats ſeitens der
internationalen Kommiſſion, die dort ſämtliche
Akten beſchlagnahmt und den ganzen Betrieb der offi-
ziellen deutſchan Abſtimmungsbüros aufge-
hoben hat.

Zurzeit iſt die deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens wehr-
und waffenlos dem bewaffneten organiſierten polniſchen Jnſur-
gententum, das unter dem Schutz der internatio-
nalen Kommiſſion ſteht, ausgeliefert. Heute kommt
die Nachricht, daß die Bewegung auch ſchon auf den ſüdlichen
Pleſſer Kreis, der vorwiegend landwirtſchaftlich beſiedelt iſt,
übergreift, wo ebenfalls die öſtlichen an Polen grenzenden Be-
zirke ſich in den Händen polniſcher Jnſurgenten vefinden und
das deutſche Dorf Anhalt gewaltſam von den Polen beſetzt iſt,
worauf ſich der Einwohner eine furch bare Panik bemächtigt
hat. Das Dorf iſt in Flammen aufgegangen.

Das gange deutſche Oberſchleſien iſt unter dieſen Um
ſtänden von der gerechtfertigten Beſorgnis erfüllt, daß es
unter der einſeitigen Politik der Franzoſen
ſeinen Willen zur ſtrikten Wahrung des Friedens und der Neu-
tralität im ruſſiſch- polniſchen Kriege mit einer Ausliefe-
rung an den organiſierten polniſchen Terror
und mit der Beſetzung durch polniſche Truppen bezahlen muß.
Das Vertrauen in den Schutz der Entente iſt völlig erſchüttert.
Das Gefühl, verraten zu ſein, bemächtigt ſich

gerade auch der Arbeiterbevölkerung

um ſo ſtärker, als für die deutſche B. völkerung bei allen
Maßnahmen nichts anderes leitend geweſen iſt, als der loyale
Wille, den Friedensvertrag von Verſailles und ſeine Beſtim
mungen über Oberſchleſien zu erfüllen. Gerade die letzten
Tage haben dafür den ſchlagenden Beweis erbracht, denn es
beſteht auf deutſcher Seite nichts, was der
nunmehr öffentlich in die Erſcheinung getretenen
polniſchen Kampforganiſation gegenüdverge-
ſtellt werden könnte. Wenn nicht unverzüglich in dem
Verhalten der Ententekommiſſion ein grundlegender Wandel
eintritt, iſt eine Kataſtrophe in ganz Oberſchleßſen unver-
meidlich. Es ſteht bereits feſt, daß auch die übrigen Teile Ober-
ſchleſiens ſich mit dem bedrohten Jnduſtriegebiet ſolidariſch er-
klären werden. Unter keinen Umſtänden wird das deutſche
Oberſchleſien die Beſetzung durch Polen, wie ſie jetzt unter der
Verantwortung der Ententekommiſſion beginnt, ertragen. Es
giht nur ein Mittel, die bis zur Verzweiflung getriebene Er-

Ereigniſſe in Oberſchleſien
regung des deutſchen Oberſchleſiens undArbeiterſchaft zu beſchwichtigen: die unverzügt deutſche

ſetzung eines möglichſt baldigen Abſti Feſtt
termins, der im Rahmen des Friedensvertrages dag a
ſal Oberſchleſiens nach ſeinem eigenen Willen entſchei zu Schit

Das Entwaffnungsgeſetz

Her parlomnentariſche Beixat gur u hegtn
er parlamentariſche Beirat zur Ausführuet geſtern eine Sitzun 27 Beratung dantwaſnin

r o es gd

n der Generaldebatte wurde von der Sozialdem
glei die Frage der Orgeſch Organiſation aufgeworſ,

eutſchnationaler Seite wurde nachdrücklich darauf ver en. d
der Reichskommiſſar mit dieſer Fe qaniſatton als Ver
ſation nichts zu tun habe, daß das Verlangen, e
vorgehen, ebenſo ungeſetzlich wäre, wie das V
präſidenten und des preußiſchen Miniſters des
ihre Maßnahmen das Koaluionsrecht breitervölkerung veeinträchtigten. Die Mehrheit der Komm
der Vorſitzende erkannten an, daß die Entſcheidung und en un

d e Frage e e gehöreach eingehender Beratung wurde die Beſtimdaß der Anmeldende die Anmeldung eidesſtaulich t geſtri
abe.

Auf Anregung der deutſchnationalen VolksBeſtimmung eingeſchoben: partei wurde t
Für einseln liegende Gehöfte und Gemeinden ſind vor ib

Entwaffnung die zu ihrem Schutze erforderlichen Maßnahme
zu treffen.

Dagegen ſtimmten nur die beiden ſage
Zu dem 5, der beſtimmt, wohin die Waffwurde eine Abänderung veſchloſſen, die dem Reich

Veip
inge g

ß Mitglieder von Organiſationen, deren Vorſt d oder Leiti
zur Anmeldung der Waffen verpflichtet ſind, nicht ihrerſeits vo
einmal eine e Anmeldung zu erſtatten haben

Den Vorſitz des Beirats führte der Abgeordnete Brüningha
(Dtſch. Volksp.), von der deutſchnationalen Volksvartei gehen
iedem Brat an: Dr. Roeſicke, Henning und Koch

Die Arbeiter-Nebenregierung
W. Berlin, 23. AWie gemeldet, wird, iſt eine Einigung über den d

den Eifenbahnern auf dem Steitiner Bahnhofe angehalten worde
war, noch nicht erfolgt. Durch die Beſchlüſſe der Betrieh
rätekonferenz im Reichstage iſt vielmehr eine Ver
ſchärfung der Lage eingetreten. Auf der Konferenz war
auch Transportarbeiter aus Lübeck erſchienen, die einen 12004
Dampfer mit Munition angehalten haben. Die Eiſenbahner u
Transportarbeiter wollen vorerſt dieſe beiden Transporte unle
keinen Umſtänden befördern, und es iſt daher fraglich, wann
Sicherheitspolizei in Königsverg in den Beſitz ihrer Aus rüſtung

egenſtände gelangen wird. Am heutigen Montag finden Ver,d nngen zwiſchen den Arbeitern und der Rengit
rung ſtatt.

FSeuergefechte mit Kommuniſten
w. Magdeburg, 23. Auguſt.

Jn der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag drang i
Schönebeck a E. eine bewaffnete Bande inGummifabrik Wilop ein, erklärte, die Fabrik ſtehe zur Per
fügung der roten Armee und entwendete ein Auto M
gegen 2 Uhr nachts die Sicherheitspoligei nach der Auflöſun
einer kommuniſtiſchen Verſamm'ung die kommuniſtiſche
Führer feſtnehmen wollte, kam es zu einer längere
Schießerei, die mit dem Rückzug der Kommuniſten end
30 Perſonen, die zum größten Teil aus Magdeburg ſtammen
wurden verhaftet

Ueberfall auf das Staßfurter Poſtamt
e. Staßfurt, 22. AuguſtNachdem vor einigen Wochen bewaffnete Räuber einen Pof

Am Reichsbank angefallen ununterbeamten auf dem Wege
ihm einen Betrag von 180 000 rk geraubt hatten, iſt he
nacht ein Ueberfall auf d s hieſige Poſtamt ausge
führt worden. Sechs bewaffnete Männer drangen unte
Zurücklaſſung eines vor dem Poſtamt aufgeſtellten Poſtens in de
Poſtgebäude ein und forderten von den anweſenden zwei V
amten mit vorgehaltenem Revolver die Her ausgabe alle
Wertſendungen. Den Beamten wurde geſtattet, den Poß
direktor zu wecken und herbeizurufen. Als dieſer erſchien e
war früh zwiſchen 8 und 344 Uhr blieb ihm nichts weite
übrig, als die geforderten Sachen herauszugeben. Darauf ver
ſchwanden die Räuber, von denen bisher jede Spur fehlt.

Putſchiſtenführer Berg verhaftet
Der Oberlehrer a. D. Berg, welcher in Cöthen am Sonn

abend die Räterepublik ausgerufen hatte, iſt, wie uns bkerich
wird, heute nacht gegen 2 Uhr im „Schlamm“ in Halle von d
Sicherheitspolizei verhaftet worden und mit ihm noch ein Ko

muniſtenführer aus Berlin.

Lloyd George und Giolitti
Der

Agentur meldet: Jn der Unterredung zwiſchen Lloyd George
und Giolitti wurden alle ſchwebenden Fragen er
örtert. Zwiſchen den beiden Staatsmännern beſtand völlig
Uebereinſtimmung. Die Konferenz begann um 10 U
morgens und dauerte bis 1218 Uhr mittags und wurde nadh
mittags 3 Uhr fortgeſetzt, um gegen 5 Uhr beendet zu werde

Beſprechungen fanden in dem Park der Villa Haslihor
tatt.
vor einer Kabinettskriſe in Frankreich

da. Zürich, 22 Auguſt z

In hieſigen politiſchen Kreiſen hält ſich das Gerücht
der Sturz Millerands wegen der Anerkennung de
Generals Wranyel bevorſtehe. Einige ſchweizeriſch
Zeitungen beſchäftigen ſich bereits eingehend mit dieſer Fra
und melden, daß Millerand dieſen Schritt gegen den Willen de
Landes und der Nation getan habe. Da das Parlament ne
tagt und der Präſident der Republik wegen ſeiner Krank
heit nicht fähig iſt, ſeine Funktion auszuüben, beſitze Millera
für einige Wochen eine geradezu abſolutiſtiſche Macht. Er ſei
deſſen auch bewußt und wollte in dieſer Zeit einige fein
Lieblingspläne verwirklichen. Dawit habe er aber einen ſtarke
Gegenwillen im Volke und auch in allen politiſchen F

Frankreichs und beſonders Englands ausgelöſe

Beratung

ch zu verſichen

den Transponder Ausrüſtung ſür die Sicherheitspolizei in Oſtpreuhen dere

Sonderberichterſtatter der Schweizeriſchen Depeſchen
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z Sporlbortehte
v gußballſport des Sonntags

iden der Halleſchen Mannſchaften, Keinees Abſchneiden For Spiele. W
hat nicht das gehalten, was er zu verſprechen
waren die Spiele ſcharf und ließen keinen un

fkommen. Teilweiſe war ihr ſportlicher Wert
Beſuch ließ zu wünſchen übrig, was im

ſichere Witterung verſtändlich erſcheinl. Unſere
u nſchaſten zogen faſt überall den Kürzeren, eine

n Ausbeute des Sonntags noch geringer erſcheinen
iſte die iſt.j ſie d heen Eintracht Braunſchweig 1:1 (10).

galle pörten dieſe Spiele zu den ſchönſten im Repertoire
t ch dieſe Zeiten einen dahin zu ſein. Denn
et ern auf dem Sportplatz am Zoo zu e bekam,

An Die erſte Halbzeit ein flaues Spiel ohne
m Als einziger Lichtpunkt eine feine Flanke von

ferhe m erer aus der Luft verwandelt. Das war alles.
de Wegen bringt, nachdem den Ausgleich
zie Ha en Kampf, der oftmals die Grenze des

Auf beiden Seiten wurde ſchwer
Schiedsrichter ließ ſich das Spiel da

daß er in ſeinen Entſ idungen
war. Den ſicheren Sieg verſchenkte Halle, in

ürmer freiſtehend vor dem Tore den

reiche

e ſp
und Halle

ehlieben.

m Sieg m
m

irft?
Spiel
rn

an aber werden die Gäſte beſſer und holen zwei Tore
Packer holt ein Tor auf, aber Spielvereinigung kann

Welt bald wieder wettmachen. Wenn man bedenkt, daß
e ehne vier ihrer beſten Leute antraten, dann iſt das Re
r unſeren einheimiſchen Sport wenig ſchmeichelhaft.
en und Sportverein Deſſau gegen Favorit 2:0 (2:0).
z Halbzeitreſultat drückte das beſſere Spiel der Gäſte vor
e rictig aus. Nach dem Wechſel war Fabvorit veſſer,
cher beſondere Leiſtungen zu zeigen. Jedenfalls war der
x Sport auf beiden Seiten mäßig und der Titel Ligaſpiel
rürdige Venennung dafür. d
pertrereinigung Weißenfels gegen Preußen 2:0 (1:0).
m einem Liga befähigungsſpiel konnte in dieſem Spiele
um geſprochen werden. Nicht mehr als 1. Klaſſe wurde

da

und man kann ſchon heute ſagen, daß keine der beiden
jéaſten ligareif iſt. Die Gegner waren trotz des Sieges
ſegenfelſer gleich gut oder beſſer geſagt, gleich ſchlecht.

g. f. L. Merſeburg gegen Boruffiag 3 1 (3: 1).
hallenſer mußten ohne ihren Mittelſtürmer Meißner

en Zwar kann Halle zuerſt in Führung gehen, dann aber
r L. f. L. das Spiel feſt in der Hand und kann ſicher ge

n in Tor verliert Boruſſia durch eigene Schuld.
T. u. B. Weſt gegen Favorit 7:0 (1 0).

ſah der Niederlage am Sonnabend durch Deſſau holte ſich
t n Leipzig am Tage darauf eine böſe Packung. Bis zur
halten ſich die Hallenſer noch leidlich, dann aber iſt ihre

zu Ende und Tor auf Tor fällt.
dretdner Sportklub gegen Sportverein 98 4:2 (0 2).

u hier eine Niederlage der Hallenſer. Das Spiel e ſich
t recht gut an. Schon die 7. und 12. Minute bringt ihnen
dere Nach der Pauſe aber wird Dresden überlegen und
in wenigen Minuten das Spiel auf 8: 2 ſtellen. Ein weite

dw nimmt Halle jede Ausſicht auf Sieg. Das Spiel war
ſair.

So ſehen 6 Niederlagen nur ein unentſchiedenes Spiel al
e Erfolg gegenüber. Eine klägliche Ausbeute von 7 Spie-
Der 22. Auguſt war ein ſchwarzer Tag für die Halleſche

Möge ſich in dieſen Mißerfolgen die tatſächliche Spiel-
unſerer Mannſchaften nicht widerſpiegeln,

Bücher des Dichters Eberhard König
Von Lothar Heberer, Halle.

Es iſt nicht wahr, wir ſind nicht,
was wir tun.

in einem geht die Welt vorbei, überſieht ihn, teils mit
t „weil er ihnen zu deutſch iſt,“ teils unbeabſichtigt
Unkenntnis. Wenigſtens die große Maſſe tut es, und nur
Kreiſe Wertvoller haben ihresgleichen erkannt und ſchätzen,

wundern gelernt: Jn kurzen Worten mag geſagt ſein, wer
hard König iſt. Berufenere haben an anderer Stelle
r Dichter Gberhard König von Dr. Martin
blin. Verlegt bei Erich Matthes in Leipzig 10919.
junge Deutſche Neumond Erntemond 1920) aus

d von ſeinem Leben und Schaffen erzählt. Jm ſchle
n Veinſtädichen Grünberg am 18. Januar 1871 geboren,
ich der Dichter trotz der Thüringer Herkunft der „könig

r Familie als rechter Schleſier aufrecht, gerade und
dis zu ſeinem ſechſten Jahre verbrachte er ſeine Jugendund nahm ſolche Veranlagung und Geſinnung mit Tech

wohin ſeine Eltern überſiedelten. Bereits
tete er dort ſein erſtes Epos „Meleager“,

den ſpäter umgearbeiteten und vollendeten
zeigte ſchon ſo von früher Jugend an den
ehen ſollte, unter Mühen und Verkennungen

ne künſtleriſche Begabung hieß ihn auch
m und plaſtiſchem Gebiet ſich verſuchen

fern der Oeffentlichkeit. Ueber das Studium der
d e Erkenntnis, „daß er dra-
r en Einſtellung ſeiner Kunſt

nach dem Erfolg des

n ri

1v

und
berw.

das eingangs erwähnte Wort
eſtra“: Es iſt nicht wahr, wir ſind nicht,

mag vielleicht verbittert und boffnungslos

FußballLehrgang 1921. Nachdem die beiden diesjährigen
n im Stadion vollbeſetzt waren und eine größere

nzahl Bewerber zurückgewieſen werden mußte, ſollen zur Be
riedigung des Lernbedürfniſſes im Einverſtändnis mit dem

utſchen Fußball-Bund im nächſten Jahre drei vierzehntägige
FußballLehrgänge im Stadion veranſtaltet werden. Die Ter-
mine werden noch vereinbart.
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Rennen zu Horſt-Emſcher
WillkommenRennen, 1. Mercantil (Bleuler); 2. Armin;

3. Charlotte II. Tot.: 48, Platz: 18, 27, 16 10. Ferner: Saint
Barbara, Toiſon, Waldrun, Colombine. Ruhrtal-Preis.
1. Argile (Aſchenbrenner); 2. Namaſos; 3. Uhli. Tot.: 31,

Platz: 16, 38, 17: 10. Ferner: Theos, Segantini, Sandſchack,
Gallien, Leutnant, Wartenburg.
1. Szepike (Ottm. Bauer); 2, Blauſchwaxgz; 8. Retter. Tot.:

61, Platz: 21, 20, 19 10, Ferner: Neztral, Wildkatze, Kalkum,

Werner Jagd Rennen.

Tyrann, Holda, Mentor II (gef.), Abendſtern, Pläswitz, Lodz II.
JubiläumsMeile. 1. Maas (Blume); 2. Bannwart;

8. Kirchbach. Tot.: 48, Platz: 18, 14, 80 10. Ferner: Magzin
(H, Provinzler, Pandur, Schweizermühle, Hasdrubal, Wellen
ſchaum, Savanhu, Grasteufel, Meinhart. Preis von Weil.
1. Donner (Bleuler); 2. Tonart; 8. Mozart. Tot.: 12, Platz:
10, 12 10. Ferner: Wichard. Balrath Jagd Rennen.
1. Sieglinde (Saria); 2. Harpune; 3. Nelſon. Tot.: 91,
Platz: 18, 13, 15: 10. Ferner: Valentine, Capitano, Carlchen,

eſchute.. Handelsausgleich. 1. See hauſen (Krängzlein);
Gewerke; 3. Siegbert. Tot.: 88, Platz: 10, 40 10. Ferner:

Mailberg, Arras II, Magzeppa.

Rennen zu Breslau
Preis von Naklo. 1. Marga (Olejnik), 2. Teu

8. Eljen. Tot. 27:10. Hochſtapler-Rennen. 1. Orla (Olejnik),
2. Erajova, 8. Hallunke. Tot.: 61:10, Pl. 20, 14:10. Ferner
lief: Galant. Preis von Muskau. 1. Finnländer
(Huguenin), 2. Caſſian, 8. Sardanapal. Tot.: 12 (Finn-
länder), 12 (Caſſian), Pl. 12, 12:10. Ferner lief: General.
Ratibor-Rennen. 1. Tulipan (G. Janek), 2. Galeere,
8. e Tot.: 15:10. Henckel-Ausgleich. 1. Heide-
lerche (M. Jentzſch), 2. Roſenbuſch, 3. Le Tot.: 28:10,
Pl. 15, 15:10. Ferner lief: Falkenhayn. Preis vom Ring.
1. Sappe (Raſtenberger), 2. Romberg, 8. Seilla. Tot.: 15:10,
Pl. 11, 13:10. Ferner lief: Berita. Abſchieds-Rennen.
1. Mur (Shurgold), 1f Oberon (Olejnik), 8. Südtirolerin,
Tot. 34, Pl. 21 (Mur), 12, Pl. 15 (Oberon):10. Ferner liefen:
Panzerturm, Sperling, Pruna.

Werbeſchwimmfeſt in Torgau. Am Start: Schwimmriege
des Sportklubs „Sportfreunde“, Torgau, Schwimimverein Bad
Pretzſch, Schwimmverein „Otter“, Rieſa, Stillinge, Deſſau,

lle 02. Vor etwa 8000 Zuſchauern wurde erſtmalig nach
ſieben Jahren ein für die Verbreitung des Schwimmſports voll
gelungenes Schwimmfeſt vorgeführt. Von 20 Rennen hatte
Halle 02 15 Wettkämpfe belegt und konnte in nachſtehenden
Schwimmen teilweiſe wertvolle Preiſe heimführen: Bruſt
C prten für Damen (Frl. Stöhr); Altherrenſchwimmen (Joh.

eller); Jugendſchwimmen bel. (E. Schmidt); Kopfweitſprung
(Herzog); Kürſpringen (W. Behrnd); Hindernisſchwimmen in
Kleidern (K. Sauer); Juniorrückenſchwimmen (W. Behrnd);
Damenrückenſchwimmen (Frl. Stöhr); Jugendlagenſtaffel( Engel-
hardt, E. Schmidt, Pawlitzki, Eberwein); Juniorſtaffel bel.
(K. Sauer, W. Behrnd, Eberwein, W. Karſch). Die Eröffnungs
bruſtſtaffel ſah Stillinge, Deſſau, als Sieger mit Handſchlag
vor Halle. Jm Juniorſchwimmen bel. und Streckentauchen
konnte Halle zwei Plätze belegen. Das Waſſerballſpiel war mit
7:0 eine ſichere Beute der Hallenſer gegen Torgau.

Das Turn und Sportabzeichen der Frauen. Die Be
ratungen über das Turn und Sportabzeichen der Frauen ſind
vorgerückt. Nunmehr liegt der endgültige Entwurf der beiden
damit beauftragten Ausſchüſſe des Deutſchen Reichsausſchuſſes
vor, über den die Weitkampf-Ausſchuß- Sitzung am 16. Oktober
die Entſche ung fällen wird. Das Abzeichen wird zunächſt nur
in zwei Klaſſen, in der bonzenen und ker ſilbernen (für Frauen
über 32 Jahre) verliehen, die der dritten Männerklaſſe über
40 Jahre entſprechende Prüfung ſoll erſt in ſpäterer Zeit einge
führt werden. Als Leiſtungen werden verlangt: Gruppe 1:
100 Meter Schwimmen in 7 Minuten; Gruppe 2: Hochſprung
1,10 Meter oder Weitſprung 3,50 Meter oder Fechterflanke über
1,10 Meter hohes Pferd, alles ohne Sprungbrett; Gruppe 3:
100 Meter Laufen in 15 Sekunden; Gruppe 4: Schlagballweit
werfen 835 Meter oder Kugelſtoßen 10 Pfund 6 Meter, oder eine
Reck- oder Barrenübung oder 100 Meter Schwimmen in 2 Min.,
oder ein Skiabfahrtlauf in ſchwierigem Gelände; Gruppe 5:
25 Kilometer Marſch in 6 Stunden oder 1000 Meter Schwimmen
in 30 Min. oder 40 Kilometer Radfahren in 3 Stunden 20 Min.
Ebenſo wie bei den Männern wird auch bei den Frauen das
Turn und Sportabzeichen der Beweis für eine körperliche Voll
wertigkeit und den Beſitz beſtimmter körperlicher Fähigkeiten ſein.

klingen, hat aber gerade bei Eberhard König nichts gemein mit
irgendwelchem Peſſimismus oder Weltſchmerz, ſondern klare Er-
kenntnis war der Leitgedanke hierfür, der ſtets wieder durch
das Hervorbrechen und den Sieg des Guten und Schönen zum
Abſchluß kommt. Uebel ſpielte dem Dichter die Kritik mit, die
ihm aus unbegreiflichen Gründen nach manchem Erfolg auf
Berliner Bühnen die Anerkennung völlig verſagte oder ihn tot
ſchwieg, wie dies unter anderem bei dem mhthologiſchen
Schelmenſpiel „Alkeſtis“ der Fall war. Die neuere Zeit
ſieht den Dichter als Dramatiker ſeinen Stoff aus der germa-
niſchen Heldenſage nehmen, beſonders aus dem Sagenkreis um
Dietrich von Bern. Es iſt der Widerſtreit zwiſchen Treue und
Schläue, Helden und Händlern, innerer Würde und äußere
Scheinmacht, welcher ihn zu dem dreiteiligen Spiel „Dietrich
von Bern“ begeiſtert hat. Zweifellos liegt hier die ſtärkſte
und meiſterlichſte Leiſtung Königs vor, nach Jnhalt und Form.
Und wer Gelegenheit hatte, den Dichter perſönlich aus dieſem
Werk vorleſen zu hören, wird durch das geſprochene, belebte
Wort einen um ſo größeren Eindruck gehabt haben. Nicht un
erwähnt mag das Brandenburgiſche Feſtſpiel „Albrocht der
Bär“ bleiben, welches im Sommer 1911 an der geſchichtlichen
Stätte auf dem Pichelswerder bei Spandau zur er
gelangte und von dem großen Kampfe zwiſchen Germanen u
Slaven, von dem Aufeinanderprallen zweier Weltanſchauungen
erzählt. Dunkel und ſchwer liegt es über Eberhard Königs
dramatiſchen Werken, und doch zur Erlöſung drängend durch
den Sieg des Lichten, Guten, wahrhaft Wertvollen.

Man könnte im Zweifel ſein, wem man den Kranz reichen
wollte: Eberhard König dem Dramatiker oder dem Erzähler.
Bekannter iſt er, beſonders unter der Jugend, mit ſeinen
zahlreichen Romanen, Märchen und Legenden, die etwas von
dem feinen, ſilberhellen Klang der „Silberfarbenen
Wolkenſaumweiſe“ an ſich haben. „Das Märchen
vom Waldſchratt“ läßt Hans Schliepmann in der
„Tägl. Rundſchau“ ausrufen: Leſt, leſt zu eigener Erhebung!

„Fridolin Einſam“ (1918) iſt die Geſchichte einer
Jugend, voller Bilder aus dem Leben eines wahren Jungen,
der nicht iſt wie die anderen. Jn der Rübezahlmär: enn
der alte Fritz gewußt hätte (1917) kommt oft
ein froh-launiger Ton zum Vorſchein, wie überhaupt Eberhard
König manchen ſ r Kauz ſchildert, z. B. in dem niedlichen
Schelmenſpiel „Frühlingsregen“. Es wäre eine dank-
bare Aufgabe, ähnlich wie Martha Jung im „Jungen
Deutſchen über „Gberhard Königs Frauengeſtal

Provinz Sachſew
ü. Nietleben, 21. Auguſt. (Das Eiſerne Kreuz1. Klaſſe) erhielt nachträglich der Kandidat Ludwig

Schmidt, Leutnant der Reſ.
Nerſeburg, 23. Auguſt. (Gräßlicher a

mord.) Der 20jährige Arbeiter Richard Röder legte ſich
unweit Leuna kurz vor einen heranbrauſenden Zug in ſelbſt
mörderiſcher Weiſe auf die Schienen. Dem Lebensmüden
wurde der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt.

ii. Balgſtädt, 21. Auguſt. (Bei der Jnventarauktion)
des Kr.-Gutes (wegen Aufgabe der Wirtſchaft) wurde alles recht
teuer verkauft, da viel Käufer erſchienen waren. So koſtete
eine Kuh 6000 Mk. ein Läuferſchwein 1000 Mk., ein Pferd zum
d Bten 5600 Mk. Wagen und Ackergeräte waren ebenfalls
euer.

Magdeburg, 20. Aug. (Ghetragödie) Am Freitag
vormittag erſchoß im Hauſe Guſtav Adolfſtraße 29 der Ver
ſicherungsbeamte Achtel ſein etwa 134 Jahre altes Söhnchen,
verletzte ſeine Frau durch einen Schuß in die Hüfte und flüchtete
dann. Der Mörder wurde von Hausbewohnern verfolgt, in der
Königſtraße ergriffen und dann der Polizei übergeden.

d. Halberſtadt, 21. Auguſt. (Die Zahl der Erwerbs-
loſen) hat hier beträchtlich r dadurch,daß die Firma Heine u. Co., Wurſt- un Fleiſchkonſervenfabrik,
etwa 300 Arbeiter, und die BerlinHalberſtädter Jnduſtriewerke
A.G. faſt ebenſoviel eingeſtellt haben. Die Induſtriewerke
reparieren ſchadhafte Eiſenbahnwaggons und zerſchlagen un
brauchbare; die Firma Heine ſoll mit Aufträgen für den
Landkreis beſchäftigt ſein.

d. Halberſtadt, 22. Auguſt. (Bei der ſtädtiſchen
ergab ſich, daß ſtatt der vorjährigen

Summe von 18 710 Mk. diesmal 26 990 Mk. geboten wurden,
obwohl drei Jagdbezirke gar nicht mit verpachtet, ſondern dem
ſtädtiſchen Revierförſter zum Abſchuß überwieſen wurden.
Die Hälfte des z den Treibjagden geſchoſſenen Wildes muß
an die Stadt abgeliefert werden.

Torgau, 22. Auguſt. (Neuer Erſter Bürgermeiſter.) An Stelle des bisherigen r rigen Oberhauptes
unſerer Stadt, des Erſten Bürgermeiſters Lohſe, wurde von den
Stadtverordneten mit 16 Stimmen Dr. Gödecke aus Brieg ge
wählt. Für den e r Kandidaten, Stadtſekretär
Ma an aus Zella-Mehlis, wurden 13 Stimmen abgegeben.

e. Vernburg, 22. Auguſt. (Zwei Grabſchänder) hatten
ſich vor der Bernburger Strafkammer zu verantworten: die Ar
beiter Franz Träger und Willi Knötſch aus Großmühlingen.
Sie waren angeklagt, aus einem Grabſtein, den der dwirt W.
in Großmühkingen ſeinem im Kriege gefallenen Sohne auf dem
dortigen Friedhof hatte ſetzen laſſen, die drei bronzenen Orden
bzw. Ehrenzeichen des Gefallenen, die in den Stein eingzementiert
waren, a ben und geſtohlen zu haben. Außerdem waren
ie in die Brennerei der dortigen Domäne eingebrochen und

n vom Keſſel ein Sicherheitsventil im Gewicht von 70 Pfund
r Jeder der beiden Angeklagten erhielt 6 Monate Ge

ängnis.
Bebra, 21. Auguſt. (Nordverſuch.) Jn der benach-

barten Stadt Rodenburg a. d. Fulda verſuchte am Freitag nach-
mittag der Apothekerlehrling Herbſt ſeinen ſtellvertretenden
Lehrherrn, den Apotheker Jung, zu vergiften. Beide
tranken gemeinſchaftlich Kaffee, und Herbſt benutzte eine kurze
Abweſenheit des Jung, um in deſſen Kaffee eine ſtarſte Doſis
Gift zu gießen. Infolge des üblen Geſchmackes trank Jung
jedoch nur wenig Kaffee; durch ſofort angewandte Gegenmittel
konnte er gerettet werden. Herbſt wurde verhaftet und
hat die Tat eingeſtanden. Die Beweggründe zu der Tat weigert
er ſich jedoch n

d. Thale, 21. Auguſt. (Fin bedrückender Waſſer-
mangel) iſt hier aufgetreten. Das Waſſerwerk kann ſtunden-
weiſe überhaupt kein Waſſer abgeben. Vorläufig iſt die Waſſer
entnahme von abends 189 bis bis morgens 346 Uhr geſperrt.

Kaiſeroda, 21. Auguſt. Vom Zuge erfaßt.) Das
Geſchirr des Landwirts Sebaſtian Ziert wurde geſtern abend
von dem Perſonenzug Vacha--Salzungen überfahren. Die
beiden Jnſaſſen des Wagens, Vater und Sohn, wurden
ſchwer verletzt, während die Pferde unverletzt blieben.

Die Firma Hempelmann u. Krauſe bringt einen neuen
Schnellverſchlußapparat „Hermiteſator“ auf den
Markt, der das Einkochen weſentlich erleichtert. Am Mittwoch,
dem 25. Auguſt, nachmittags 334 Uhr wird im Hotel „Rotes Roß“
darüber ein Vortrag mit praktiſchen Vorführungen gehalten. Der
Eintritt iſt frei. Es wird für jede Hausfrau von Jntereſſe ſein,
ſich von den Vorzügen des „Hermetiſator“ überzeugen zu laſſen.
(Siehe auch Anzeigenteil.)

Wettervorhberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Dienstag: Ziemlich trübes, mäßig warmes Wetter mit Regen.

ten“ ſchreibt, auch einmal über die luſtigen und komiſchen
Menſchen in des Dichters Werken ein Wort zu verlieren. Doch ſind
dieſe ihm nur Mittel zum Zweck. Der Dichter hat ein großes
Ziel: er möchte den Menſchen als Helden ſehen, als Ueber
winder des Schickſals, verklärt zu einem höheren Weſen, durch
den Kampf und durch die Liebe. Und das ſcheint eines ſeiner
größten Worte geweſen zu ſein, worin er die ihm gewordene
Erkenntnis zuſammenfaßt: Menſchenſchönheit iſt wahr.

Ein 6060 jähriger Univerſitätslehrer. Einer der bedeu-
tendſten Lehrer der Philoſophie, der ordentliche Profeſſor an
der Univerſität Bonn Geheimer Regierungsrat Dr. phil.,
Dr. med. Guſtav Störring, kann am 24. Auguſt ſeinen
60. Geburtstag feiern. Geboren 1860 zu Voerde in Weſtfalen
als Sohn eines Kaufmanns, ſtudierte er 1884 bis 1887 in
Halle, Berlin und Bonn Theologie und Philoſophie, beſtand
1887 die theologiſche Prüfung und erwarb am 24. Juli 1889 auf
Grund der Diſſertation „John Stuart Mills Theorie über den
pſhchologiſchen Urſprung des Vulgarglaubens an die Außen
welt“ in Halle die philoſophiſche Doktorwürde. Am 2. Mai
1896 habilitierte er ſich mit der Schrift „Zur Lehre vom Ein
fluß der Gefühle auf die Vorſtellungen und ihren Verlauf“ als
Privatdozent für Philoſophie an der Univerſität Leipzig, wurde1902 ordentlicher Profeſſor an der Univerſität güric 1911 in

Straßburg und wirkt ſeit 1914 als Nachfolger von Profeſſor
Oswald Külpe an der Univerſität Bonn. 10915 erhielt er Titel
und Charakter Geh. Regierungsrat. Seine beſonderen Arbeits
gebiete ſind Pſychologie, Moralphiloſophie und Erkenntnis-
theorie; die philoſophiſche Literatur bereicherte der Jubilar
durch eine ganze Reihe, zum Teil umfangreicher Werke.

Eine Betriebsratsvorſchule an der Univerſität in Münſter.
An der Univerſität in Münſter wird in den nächſten Tagen eine

r e m We u s Beuſſes der Gewerk tskartelle vom in und Weſtfalen
hat das Betriebsratsſekretariat des Allgemeinen deutſchen Ge
werkſchaftsbundes mit dem ſtaatswiſſenſchaftlichen tut der
Univerſität Münſter über die Einrichtung einer Betr atsvor
ſchule mit dem Ergebnis verhandelt, am 28. Auguſt am ſtaats
wiſſenſchaftlichen Inſtitut ein drei ger Ferienturſus für die
Wirtſchaftler beginnen ſoll.

Umbenennnng der Wiener Hofbibliothek. Die bisherbibliothek in Wien wird von nun ab vie Benennung v.

nalbibliothek“ führen
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Der Film der Somationen 2 Erstaufführungen
Der Uindesrauh Ossi Ozwalda
II Jirhus Bulfalo in ihrem neuesten

Ixte. Lustspiel in 4 Akten
er läi Ah Kakadu und

kiehitz.Der Film übertrifft

Vorfüähr. 5.00, 7.10, 9.30.

an Sensationen den
vor kurzem gezeigten

Menschen
von heufe.

Film Zirkus Wolfson.

Schauspiel in Akten.

Vortühr.: 4.30, 6.45, 9.10.

In den Hauptrollen:

Leo Peukert
in dem Schwank in

Grete Freund und
Felix Baseh.

Der biebessehüler

Vorſidr.: 400, 610, 320.

Veortübr. 400, 6.15, 8.35.

Die neuesten
Wochenhberichte.

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.
Wochentags bis 5 Vhr Kleine Preise

bei vollem Programm.

Vin trittskarten haben
nur am Tage der Lösung Gültigkeit.

Hohenzollernhof
Grand- Hotel Nagdehburgerstr. 65.

Jeden Dienstag und Sonnabend

Tanz-Abentdhk,

Tanz-Unterrieht.
Um anderslautenden Ausstreuungen entgegen-
zutreten, gebe ich bekannt, daß ich Mitte
Oktober persönlieh und in altgewohnter
Weise meine Kurse unter Mitwirkung des Herrn

rugeri eröftnen werde. Anmeldungen nehmevom 2 September ab gern entgegen.
E. Rocco, Universitäts Tanzlehrer.

Von der Relse zurück.
Dr. BaleitesFacharzt für Ohr, Hase, Kals,

Halle a. S., Maunerstr. 7.

S 200
Statt Karten,

Ihre am 21. d. Mts. stattgefundene

Eheschliebung
geben hierdurch bekannt 9

Otto Hagenguth und Frau
Martha geb. Weise verw. Schnapperolle.

Schlettau bei Löbejün.

amiliendruckſachen
aller Ark in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt

prompt und preiswert

Okto ThieleBuch u. Kunſtdruckerei, Verlag d. Salegeng

Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62 e hl
e

—„JWJZ

Umſturz im Einkochweſen durch den
Schnellverſchlui „Sermetiſator“.

apparat
Vorzügej Verwendung aller Svſtenie v. Konſerven

gläſern. Schlietßzt und öffnet 2 Glas in
einer Minute s ſtunden rge Kochen
der Früchte und Gemilſe fällt fort. Ganz
erhebl. Erſparnis an Zeit, Kohlen und Gas.
Zu dem Prittwog, den z Jneuſt.nachm. r ötel „KotesLeipeigerſtr ttfindenden dern

r en allemit pra e orführunereſſenten h ſern

Hempelmann e
m Eintritt frei.

Die neuen Formulare über

hält vorrätig

Nachweiſung
der Ausgaben für die Erwerbsloſenfürſorge
und zur Behebung des Arbeikermangels

in der Landwirkſchaft

Otto Thiele, Buch u. Kunſtkdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeikung.

J

Delitzſcherſtr. 89.

Von Dienstag, den 24. d. Mts. ab
ſteht ein großer Transport

ſchwerſter nordamerikaniſcher

Maultiere
bei mir zum Verkauf.

Joseph Frank, Halle a. S.
Fernſpr. 6422.

Achtung
Auf vielſeitigen Wunſch!

Schafwolle,
gewaſchen und ungewaſchen, ſowie

reinwollene Strumpfabfälle
tauſche ich am Mittwoch, den 25. Auguſt,

von 94 Ubr m Gaſthof zum Goldenuen Herz
gegen meine prima Strickgarne

in allen rben ein.Niemand verſäume dieſe günſtige Gelegenbeit!

Leo Montag Wolle und Garne,
Mübhlbauſen i. Tbür.

Sàäcke
aus Pavpiergewebe für

Kartoffeln,
5wiebeln,

Gemüſe uſw.,
in großen Poſten ſchuell lieſerbar,

offerieren
Joreinigte Sack- 1. Autenaren- -TIabriken,

Berlin NO. e Greifswalderſtr. 80.

Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.-Adr. Jutewarenfabrik.

Auktion
edler oſtpreußiſch. Pferde
am Montag, den 30. Auguſt 1920, auf demſtädtiſch. Vleovo Königsberg Pr. Rojenaun.

Es kommen zur Auktion:
ca. 150 dreijähr. u. ältere edle

oſtpr. Zuchtu. Gebrauchspferde.

Jedermann iſt zur Auktion zu Zeit
einteilung: Sonntag, gen 29. Auguſt, vorm.11 h Ubr Vorfüh nen er r an der Hand.
Montag, den 30. Anguſt, vorm. 9 i UhrBeginn der Auktion.

Spedition und Transvortverſicherung am
Platze. Ausſtellungsverzeichniſſe ſind von der
Landwirtſ kammer Königsberg Pr. koſten
los zu beziehen. Es werden nur von Bank
anſtalten W Echecks in Zahlung genommen.

S ferde im Frah n ben Borun ontag vonUhr abvendwiriseheigtwet r die Provins
reuß

ſunben

Orden
und Ehrenzeichen

Original und kleinere
rößen sowie Bänder

jeder exist. Art

Gustav Uhlig,
unt. Leipzigerstr. J

Söpfe
Alle Haarerfatzteile.

G. Niedermann
1 Poſtſtraße 1.

Reiſegepäck-
Verſicherungen

in unübertroffener
Form,

gewöhnlich. Diebſtahl
u. Abhandenkommen

eingeſchloſſen,
vermittelt

Martin BoceK,
Dorotheenſtraße 11,

Telefon 6797.

Policen ſoforterhältlich.
Gr. Steinl. Sehnee Kaehl. ateg

Erſtes Spezialgeſchüft f.
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.
Möbel

An u. Verkauf
Frau Rust,
Sternstr. 6.,

Tel. 3579

Wäsche
Einmachetöpfe

in allen Größen
billigſt bei

Richard Wolf,Baumaterial. „Großbdig,

alt. Thür. Bahnbf., ver
Königſtr. Tel. 1113.

Waſchgefäße
in nur dauerhafter,
ſolider Handarbeit in
großer Auswahl jetzt

wieder am Lager.
Böttcherei

21 Schülersbof 21.
dicht am Marktplatz

S

Sehr gut erhaltener
Smoking

preiswert zu verkaufen.
Anfragen erb. unt 4062
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
Wir bitten unſere Leſer

7 nkäufeu. ſo t renten
nur Fei en

tder l Sei ung

Vermögensüberſiht am 30. gun 1919.

Termögen? Sebalden
r 5 Ter Wene 9 u8 rlehnde nes derterundſtück zahlte Anteille 4200Mötzlich 1600. Eigenes Vermögen

Betriebskapital: Mitglieder-
962 400.Natgiti u 138 350. „SuthabenAmort Wakleh bn ücklagen 12 127. 15

an Landelek inn undirizität 192 539.34 ws c
Außenſtände

45804 14

4537 243.95
Summe des enVermögens 46537 243.95 Swnhhegr

Mitgliederbewegung:
Zahl der n 3 30. Juni 1918 264157Zahl der enden am 30. r 1919 2907

Im Laufe des Geſchäftsjahres ben ſich die

W um r und die Haftſumme um 147 500 vermDie Ge r r al Mitglieder betrug
am Jahres le 2 406

Halle a. S., den e Angut 1920.

Elektrische UVeberland- Zentrale
Saaſkreis-Bitterfeld, e. G. m. b. H.

gez.: V. Zakrzewgki. Fr. Heinrich.H. Bar en Wwerper. O. Nette. Graf zu Solms,

Kbſchluß
der Genofſſeunſchaft ingolſobgus zu Halle a. S.,
für die Zeit v. 1. Äprii vwus bis 81. März 1920.

ktiva. Mk.1. Grundſtücks-Konto
2. Gebäude-Konto
3. Mobiliar Konto
4. Bank-Konto
5 Sparkaſſen Konto

7.
6. Wertpapiere-Konto

Poſtſcheck-Konto
8. Kaſſenbeſtand

Pafſſiva.1. Mitgliedergut aber gen
2. Amortiſationsfonds-Konto

h v4. Hypotheken-Konto5. R ervefonds-Konto

6. Hausanteilſchein-Konto
Vorſchuß-Konto

9. Reingewinn

Sum T
Zahl der Genoſſen am 1. April 1919: 9 m a

Ausgeſchieden am 31. März 1920 5
Zahl der Genoſſen am 1. April 1920: nteilenDas Geſchäftsguthaben der Sengirn betrug:

am 31. März 1919 Mt. 4150.
3 192

Mithin weniger Mt. 100.-
Die Haftſumme der Genoſſen betrug:

an 31. März Mk.W nithin weiſe r
wingolfshaus zu Halle a. S.

De c o r ſtNäller. Pfarrer. Jelunet, Superint Prof. D. Lattenbuszeb.

Swei Hanſa-Llonyd-

Motor-Pflüge,
Trecker mit Anhängepflügen, vierſcharig, bis 14
tief pflügend, Anhängevorrichtung für andere Acker
geräte, mit Dreſchvorrichtung und Antriebſchbeibe,
tadellos erhalten, wie neu, nach T Syſtem
gearbeitet, komplett pro Stück 60 000 Mk. unter
Garantie und bei koſtenloſer Anlernung wegen
Wirtſchaſtsänderung ſofort zu verkaufen.

Gt. Neuhauß., Selchow,
Kreis Teltow.

Suche zu kaufen Ernte 1920
Spinatſamen

mit Sortenbezeichunng und bober Keimkraft.
Julius Wagner, Samenzüchter,

Heidelberg, Plöck 11.

Am Mittwoch, den 25. d. Mts.,
ſteht ein großer Transport ſtarker

Haultlere
bei mir zum Verkauf.

Außerdem empfeble ich eine Auswahl
Sia hochtragender

o. 2 0 e e

S. Pfiftoriing
Halle a. S., Franckeſtraße 17.

mauiltier
l pheiterkolonie ZJenda

Station Zabng)

ee er

Option

Nur nochhige

Sonntah, t 1

kigl's Anat

dern
Wintorart v

z üeberzont
n

Täglich kräh

abends 10

Eintritt Aart

Vavier- Mſr

n ia rd auch an
änger erteilt

x Hevärie
onservatoütenonstte
wwmeldungen
Eintritt jede

Gr. Ulrichstr. 6

Sehr preiswe
Angebot

Speisezir
Herrenzim
Damen zim
Sohlafzimt

Küchen
ea. 200 Zir
in eintfacher dis
reicher Ausfühn

Reichhaltigste Aus

Möbelfab

Abert Hart
Inb. Richard Le

Halle a. S., Alter

Gummivwaren

Spülspritzen
Irrigatoren
Schläucho
Damenbinden

Krankenbedarfsa

Nachlolger,

Ferdinand De

Grosse Steinstr.

Preislisfe qra

C.KIAPPENB
ſache eschäftuſe

haus r sznrt
S. Gr. UrichHalle (5fernr.

Bidets
in großer Ausempgein

G. Brose
Gr. Sanäberz
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